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Montag den 25. Mai. 


l Bid n d. 


Berlin den 22. Maj. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
hoben den Kaufmann und Stadtrath Philipp 
Jakob Albrecht zu Danzig zum Kommerzien⸗ 
und Admiralitäͤtsrath und kaufmaͤnniſchen Mitgliede 
des dortigen Kommerz- und Admiralitaͤts⸗Kolle⸗ 
giums zu ernennen geruht. 2 

Des Könige Majeſtaͤt haben geruht, den Appel⸗ 
lations-Raͤthen von Weiler und Effertz in Köln 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath beizulegen. 


Der bisherige Friedensrichter Scholz iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land- und Stadtge⸗ 
richte zu Schrimm und Notarius im Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, der Referenda⸗ 
rius Schutz zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem 
Land- und Stadtgerichte zu Birnbaum, der Refe⸗ 
tendarius Großmann zum Juſtiz-Kommiſſarius 
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Trzemeſzuo, 
und der Referendarius Simon zum Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius vel dem Land- und Stadtgericht zu Som⸗ 
ter im Großherzogthum Poſen ernannt worden.“ 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche Generals 
Lieutenant und Staats⸗Miniſter, v. Zezſchwitz, 
iſt von Dresden hier angefannmen, 

Se. Durchlaucht der Kurt Ernft zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, it nach Magdeburg, der 
General-Major und Inſpeeteur der iſten Artille⸗ 
rie-Inſpection, von Dieſt, nach Stettin, und 
der Königl. Bayeriſche Kämmerer und Staaksrath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter om hieſigen Hofe, Graf von Luxyburg, 
nach Dresden abgereiſt. 


— 0 


A u s lan d. 


Rußland. KB 
St. Petersburg den 13. Mai. Ihre Maje⸗ 
ftäten der Kaiſer und die Kaiſerin find am vorigen 
Freitage (8. Mai) nach Moskau abgereiſt, 
Zwiſchen Kieff und Riga iſt eine Extra⸗Poſt ein⸗ 
gerichtet worden, die dieſen Weg in weniger als 
fuͤnfmal 24 Stunden zuruͤcklegt. Ferner find auch 
in Beſſarabien Veränderungen in dem Gange der 


Poſten getoffen worden, und namentlich iſt zu be⸗ 


merken, daß die Korreſpondenz von Odeſſa nach 
Ismail, zu der man ſonſt 5= und mal 24 Stun⸗ 
den brauchte, jetzt in 29 Stunden beſorgt wird. 
Nach Berichten aus der Krimm ſind daſelbſt 
im Jahre 1834 1,590,000 Reben gepflanzt und 
492,000 Eimer Wein gewonnen worden. Die groͤßte 
Menge hiervon ward auf der ſuͤdweſtlichen Küfte, 
und dort wieder auf den Beſitzungen des Grafen 
Woronzoff gewonnen, wo unter anderem auch 2000 
Flaſchen mouſſirenden Champagners bereitet wur⸗ 
den. Dieſe Weine find von der beſten Qualität, 


werden aber, aus Mangel an Verbindungswegen 


für den Abſatz, zu 8, ja 6 Rubel der Eimer ver⸗ 
kauft. Nut der des Generals Nariſchkin iſt zu 23 
Rubel der Eimer verkauft worden. 

Aus Ismail ſchreibt man, daß am 21. April 
neuen Styls am Vormittag gegen 9 Uhr dort ein 
ſchwaches Erdbeben verfpürt worden ſei, das in- 
deſſen keine Folgen weitet gehabt. Desgleichen hat 
an eben dem Tage und um dieſelbe Stunde zu Ki⸗ 


ſchineff ein ziemlich heftiger, aber nicht länger als 
3 Sekunden anhaltender Erdſtoß, begleitet von eis 


nem dem Rollen eines Wagens ahnlichen Getoͤſe, 
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ſtattgefunden. Die Richtung des Erdſtoßes war 
von Norden nach Süden. Nach demſelben bemerkte 
man über eine Stunde lang in der Atmoſphaͤre ein 
dem Blitze aͤhnliches Leuchten. Die ganze Nacht 
hindurch war es ſtürmiſch. 

Riga den 13, Mair Am 9. d. Mts. Abends 
iſt hier das Dampfſchiff aus Lübe und Swine⸗ 
münde zum erſten Male wieder eingetroffen Zu 
feiner bevorſteheuden Ruͤckfahrt haben ſich bereits 
ſehr viele Paſſagiere einſchreiben laſſen und es 
ſcheint, als ob in dieſem Jahre die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗ Unternehmung, die einzubüßen wir ſchon 
ſehr beſorgt waren, einen beſſeren Fortgang als in 
allen früheren Jahren haben werde, s 

Eine von dem Paſtoe O. Girgenſohn hier er⸗ 
ſchienene Schrift: „Ueber die wahre Geltung unſe⸗ 
rer kirchlichen Bekenntnißſchriften“ macht vieles 
Aufſehen. Sie iſt gegen das Sektirerweſen in Lieb⸗ 
land und namentlich gegen die pietiſtiſche Schrift 
eines hieſigen Arztes gerichtet. 

Frankreich. 5 
Paris den 14. Mai. Vorgeſtern ift der Für 
von Talleyrand hier angekommen und hatte noch 
an demſelben Nachmittage eine Audienz beim Nds 
nige; er will nur drei bis vier Tage in der Haupt⸗ 
ſtadt verweilen und ſich ſodann nach einem feiner 
Güter im Dept. des Nordens begeben. c 
Der Moniteur publizirt heute das Geſetz we⸗ 
gen des Verbots der Errichtung neuer Majorote. 
Daſſelbe iſt vom 12. Mal datirt und von dem Groß⸗ 
ſiegelbewahrer kontraſignirt. f 

Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der De: 
putirten⸗Kammer lief noch die Botſchaft der 
Pairs⸗Kammer ein, wonach die 91 Unferzeich- 
ner des in der Pribune und dem Reformäteur 

vom r, erſchienenen Schreibens an die April⸗Ge⸗ 
fangenen, ſo wie die Herausgeber dieſer beiden 
Blatter Hrn. Bichat und Jaffrenou vor die Pairs⸗ 
Kammer geladen werden ſollen. Der Prasident 
bemerkte nach der Vorleſung dieſer Botſchaft, daß 
dieſelbe nicht hinreichend ſei, um die Kammer zur 
Bewilligung der verlangten Autoriſation, die De— 
putirten Hrn. Audry⸗de⸗Puyraveau und Cormenin 
als Mitunterzeichner des gedachten Schreibens vor 
die Pairs⸗Kammer zu laden, zu ermaͤchtigen. Der 
Großſiegelbewahrer, der dies vorausgeſehen 
hatte, zog darauf unverzüglich ein von ihm abge— 


faßtes-Gefuch dieſerhalb aus der Taſche und legte 


es auf das Bureau des Präſidenten nieder. Jetzt 
verlangte Herr Comte das Wort und begehrte 
von dem Großſiegelbewahrer zu wiſſen, ab er auch 
das Original⸗Dokument mit den Original⸗Unter⸗ 
ſchriften jener beiden Deputirten geſehen habe und 
ſolches der Kammer mitzutheilen im Stande ſei, 
da dieſe ſonſt die verlangte Autoriſation nicht würde 
ertheilen koͤnnen. Der Miniſter erwiederte, daß 
er hierauf keine Antwort zu geben habe, da ſeines 
Amtes bloß ſei, zur Ausfuhrung der von der Pairs⸗ 


Kammer gefaßten Reſolution mitzuwirken. Auch 
der Praͤſident bemerkte, daß jede Debatte hierüber 
durchaus voreilig ſei, indem alle auf dieſen Gegen- 
ſtand bezuͤgliche Fragen in den Buͤregus zur Eroͤr⸗ 
terung kommen wuͤrden. Die Kammer verfügte 
darauf mit großer Stimmen⸗Mehrheit den vorlaͤu⸗ 
figen Druck der gedachten Reſolution und beſchloß, 


ſich mit derſelben am naͤchſten Freitag (15.) in den 


Buͤreaus zu beſchaͤftigen. N 
Die Anzahl der Pairs, welche gedroht haben, 
ſich zu entfernen, falls das Gericht darauf beſtan⸗ 
de, ein Urtheil nach den bloßen Akten zu fällen, ſoll 
bereits auf 31 angelaufen ſeyn, fo daß nur Mili⸗ 
tair⸗Perſonen und Beamte im Gerichte bleiben 
würden. 4:9 . 5 5 2 
Ein Dampfboot, welches am 7. d. von Algier 
zu Toulon eingetroffen, meldet, daß die Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen den Frauzoſen und Arabern wieder 
ſehr ernſtlich begonnen haften; Walid er⸗Raba 
hatte Erſtere mit zahlreicher Reiterei angegriffen 
und war nicht ohne vieles Blutvergießen zuruckge⸗ 
draͤngt worden. a . 
Die Boͤrſe war heute ein wenig belebter, als 
während der letzten Tage. Mit. dem Prozeſſe vor 
dem Pairshofe beſchaͤftigte man ſich faſt gar nicht. 
An Gerüchten in Bezug auf Spanien fehlte es da⸗ 
gegen nicht. So hieß es, Herr Maxtinez de la 
Roſa habe ſeinen Abſchied genommen und Graf 
Toreno ſei zum Conſeils⸗Praͤſidenten ernannt wor⸗ 
den, mit dem ſpeziellen Auftrage, Unterhandlungen 
mit Don Carlos wegen eines Arrangements anzu— 
knuͤpfen; eine der Bedingungen dleſes Arrange⸗ 
ments waͤre die Vermaͤhlung des Prinzen von Aſtu⸗ 
rien, des Sohnes des Don Carlos, mit der Koͤni⸗ 
gin Iſabella II.; General Cordopa wuͤrde beauf⸗ 
tragt werden, die Unterhandlungen mit Don Car⸗ 
los hierüber zu fuͤhren. Dieſe Nochrichten ſollen 
durch einen außerordentlichen Courier uͤberbracht 
worden ſeyn, der von Madrid an eines unferer 
erſten Bauquierhaͤuſer abgeſchickt worden wäre, In 
der legitimiſtiſchen Ecke ſuchte man, jedoch verge⸗ 
bens, dem Geruͤchte Glauben zu verſchaffen, daß 
Valdez in Folge der Niederlage, die hm Zumgla⸗ 
carreguy beigebracht, den Verſtand verloren habe. 
Ein aͤhnliches Gerücht war früher auch einmal über 
den General Klauder verbreitet. Die Spaniſchen 
Fonds halten ſich. i e 
Mau ſchreibt aus Bayonne unterm 7. Mai: 
„Nach der Affaire von Eulate machte Zumalacar⸗ 
reguy ſich nach Pampelona auf den Weg, und 
brachte die Nacht in der Naͤhe dieſer Stadt zu; ſei⸗ 
ne Vorhat kampirte ſogar auf dem Kirchhofe von 
Pampeloua. Gurrea erhielt von dem Vice-Koͤnige 
den Befehl, die Karliſten von hier zu vertreiben; 
er mußte ſich aber unverrichteter Sache wieder zu⸗ 
rückziehen. Die Inſurgenten wandten ſich darauf 
noch Jrurzum, um dieſen Platz zu belagern, zogen 
ſich aber auf die Nachricht von der Annäherung des 
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Generals Valdez nach den Amescoas zurück, indeß 


die Garniſon von Itarzum auf den Befehl des Ge⸗ 


nerals Valdez nach Pampelona abzog. Perſonen, 
die vom Kriegsſchauplatze hier eintreffen, verſichern, 
daß die Truppen der Königin vollkommen demora⸗ 
liſirt find, Auf dem Rückzuge nach der Affaire vom 
22, ſollen fie das Gepäck ihrer eigenen Offiziere ge⸗ 
plündert baben. Valdez, der am 3, in Pampelonga 
eingetroffen iſt, hat viele Kranke mit dorthin ge⸗ 
bracht, woran die großen Fatiguen auf feinem letz⸗ 
ten Marſche und die üble Witterung Schuld gewe⸗ 
fen ſind. Der Rückzug geſchah unter einem anhal⸗ 
tenden Regen, wodurch der lehmige Boden ſo weich 
wurde, daß der Marſch hoͤchſt beſchwerlich war, 
und viele Soldaten ihre Fußbekleidung verloren. 
Der General Cordoba it nach Madrid abgereiſt. 
Mina liegt noch immer krank darnieder. Valdez 
machte ihm gleich nach feiner Ankunft in Pampelona 
einen Beſuch, und ſetzte ſich am 5. an der Spike 
von 18 000 Mann wieder nach Lumbier in Marſch.“ 

In einem Privatbriefe aus Pampelona vom 
3. Mai, der gleich nach der Rückkehr des Generals 
Valdez daſelbſt geſchrieben worden, wird die Mei⸗ 
nung ausgeſprochen, daß ohne eine fremde Inter⸗ 
vention Don Carlos ingerhalb dreier Monate in 
Madrid ſeyn werde. e 

— Den 15. Mai. 
meldet: „Man erwartet morgen in Paris den Fuͤr⸗ 
ſten von Palermo, Bruder der Koͤnigin. Se. Koͤnigl. 
Hoheit wird im Palais Royal wohnen.“ 

Der Herzog von Choiſeul wird dem Oheime des 


Koͤnigs von Neapel eütgegen gehen. Dieſer kommt, 


wie man verſichert, hierher, um die auf eine Ver⸗ 
maͤhlung zwiſchen einem der Bruͤder Ferdinands 
von Neapel und einer der Tochter Ludwig Philipps 
bezuglichen Unterhandlungen zu beendigen. 

Lord Elliot iſt geſtern nach London abgereiſt. 

Die Deputirken waren heute ſchon von 11 Uhr 
Vormittags an in ihren verſchiedenen Bureaus vers 
ſammelt, um ſich mit dem Anfrage der Pairs⸗ 
Kammer, die Herren von Cormenin und Audry⸗ 
de⸗Puyraveau vor ihre Schranken zu laden, zu be⸗ 
ſchaͤftigen. Nach dem lebhafteſten Debatten wurden 
9 Mitglieder der Kommiſſion zur Berichterſtattung 
uͤber dieſen Gegenſtand ernannt, 


a Er 
Die heutige Sitzung des Pairshofes war ohne 


Intereſſe. Der Garten des Luxembourg ſtand Je⸗ 
dermann offen, die Umgegend des Palaſtes war 

ziemlich menſchenleer, und auch im Sitzungs⸗Saale 
ſelbſt hatten ſich nur wenige Zuhoͤrer eingefunden. 
Es wurde mit der Vorleſung der Anklage - Akte 
fortgefahren, die jetzt mindeſtens noch eine Sitzung 
ausfüllen wird. : 

Die 13 Angeklagten, welche man im Gefaͤngniſſe 
des Luxembourg mit den 28 Nachgiebigen zus 
ſammen gelaſſen hatte, in der Hoffnung, dieſe 
würden ſich durch ihre Berührung. mit jenen zu 


gleicher Nachgiebigkeit bewegen laſſen, ſind jetzt 
gleich den fünfen, die fish ſeſt Sonnabend von den 


Das Journal des Debats f 


Verhandlungen ausgeſchloſſen haben, nach der Con⸗ 
eiergerie gebracht worden, ſo daß die verſchiedenen 
Gefaͤngniſſe in folgender Weiſe beſetzt ſind: Ste. 
Pelagie enthält 445 die Abtei 8; die Conciergerie 
46; das Luxembourg 24 Gefangene, in Summa 
122, mit Einſchluß des Girod, der ſich am vorigen 
Dienſtag als Gefangener geſtellt hat. 3 
Großbritannien. 

London den 12. Mat. Au welchem Ort Lord 
Palmerſton ius Parlament gewählt zu werden vers 
ſuchen wird, weiß man noch immer nicht. 

Die Unterſuchung der Rechtmaͤßigkeit der Wahl 
des Herrn O'Connell und des Herrn Rutven wird 
jetzt in Dublin eifrig betrieben und bat Erſterem 
ſchon 1000 Pfd. aus ſeiner Toſche gekoſtet. 

Herr O'Connell iſt aus Irland hierher zurückge⸗ 
kehrt, wie man ſagt, mit dem Eotſchluß, die Sa⸗ 
che zwiſchen ihm und Lord Alvanley ſogleich vor das 
Unterhaus zu bringen. Auch iſt er entſetzlich gegen 
die Engliſchen Katholiken aufgebracht, indem zwei 
davon die Requiſition, welche zu feiner Ausſtoßung 
aus Brooke's Klub führen ſollte, mit unterzeichnet 


hatten. 


Herr Profeſſor von Raumer aus Berlin, der ſich 
ſeit einiger Zeit in London beſindet, hat hier überall, 


in Folge ſeines ſchriftſtelleriſchen Rufes, die zuvor⸗ 


kommendſte Aufvahme gefunden. Er ſoll bereits in 
dem biefigen Muſeum manches Intereſſante für ſei⸗ 
ne hiſtoriſchen Arbeiten entdeckt haben, und ſich 
auch viel mit dem Studium der Engliſchen Inſtitu⸗ 
tionen befibäftigen, In letzterer Beziehung ſoll Hr. 
von Raumer beſonders die Abſicht haben, ſich mit 
dem hieſigen Armenweſen genau bekannt zu machen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Hier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge, iſt das Koͤnigl. Negierungd: Gebäude in 
Liegnitz in der Nacht vom 21. zum 22, d. M. 
ganzlich abgebrannt. . 
Herr Medizinalrath Dr, Stapf in Naumburg 
hat von J. Maj. der Königin von England die 
Aufforderung erhalten, nach London zu kommen, 
um die bis hierher aus weiter Ferne gefuͤhrte gluͤck⸗ 
liche homoͤopathiſche Behandlung dort vollends zu 
beenden. Er wird dieſem ehrenvollen Antrage folgen. 


Die „Leipz. Ztg.“ erzählt: Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land wird mit einem Theil ſeiner Familie nicht, wie 
man bisher glaubte, im Jul, ſondern erſt im Au⸗ 


guſt, auf der Reiſe nach Kaliſch, Danzig beſuchen, 


und dort 3 bis 4 Tage verweilen. Die Anzahl 
der über Danzig ſeewaͤrts nach Kaljſch zur Revue 
gehenden Garden wird hier auf 4000 Mann ungez 


geben. i 


Aus Krakau geht fo eben die Nachricht ein, 
daß daſelbſt Herr Ludwig Dembinsfi, ein Bru⸗ 
der des durch ſeinen im Jahre 1831 aus Litthauen 
bewerkſtelligten Ruͤckzug bekannten Gen. Dembindti, 
am 15, d. M. auf eine hoͤchſt beklagenswerthe Weiſe 
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um fein Leben gekommen ſei. Derſelbe ließ ſich 
aus einer Apotheke Bitterwäſſer holen und tranf 


davon ein Glas, worauf er nach wenigen Stunden 


unter ſchrecklichen Leiden ſeinen Geiſt aufgab. Man 
hatte demſelben ſtatt Bitterbrunnen, Nelkeubl 


(Oleum caryophyllorum) verabreicht. 
h . 

Unſere Bühne hat uns in der juͤngſten Zeit eben fo 
viel Neues als Gutes gebracht, was der Direktion zur 
Ehre gereicht; aber leider fehlte es beim Publikum an 
Empfaͤnglichkeit. Zunaͤchſt erwähnt Ref. des Drama's 
„Johann Guttenberg“, worin Herr Heiniſch, der 
jetzt unſere Bühne verläßt — gewiß zum Bedauern af 
ler Theaterfreunde, — in der Titelrolle auf eine wuͤr⸗ 
dige Weiſe vom hieſigen Publikum Abſchied nahm, denn 
feine Darſtellung war durchweg brav, in einzelnen Mo; 
menten ſogar ausgezeichnet. Daſſelbe läßt ſich, von 
Mad. Heiniſch ſagen, welche ſich in der Rolle der 
Katharina als eine hoͤchſt achtungswuͤrdige Schauſpie⸗ 
lerin bewaͤhrte. — In Paefiello’s reizender Oper „die 
ſchoͤne Muͤllerin“ zeichneten ſich ſämmtliche Darſteller 
auf eine Weiſe aus, wie wir es hier wohl ſelten geſehen 
haben mögen. Vor allen glaͤnzte Mad. Holland: 
Kainz, die in der Titelrolle ſo ganz in ihrem Elemente 
war, und die einzelnen Nummern jo con amore vor; 
trug, daß ſie vom Publikum mit Beifall gleichſam 
uͤberſchuͤttet wurde. Aber auch die Herren Becker, 
Hornicke und Niſſen, ſo wie Dem. Ch. Müller, 
waren an dieſem Abend wirklich ausgezeichnet. Ein 
Gleiches laßt ſich von der Oper „die weiße Dame“ 
nicht ſagen, da dieſe nur theilweiſe gelungen genannt 
werden konnte, Mad. Holland-Kainz entfaltete 
an dieſem Abend den ſchoͤnen Schmelz ihrer herrlichen 
Stimme nur in einzelnen Nummern, andere, ſogar 
das reizende Duett und das meiſterhafte Finale im Zten 
Akt, ließ ſie ganz fallen. War ſie unwohl, oder ungez 
halten auf das, eben nicht zahlreich verſammelte Pu⸗ 
blikum? Letzteres laͤßt ſich von einer fo verſtaͤndigen 
Kuͤnſtlerin, wie Mad. H. ⸗K., wohl nicht praͤſumiren, 
denn wie kommen die Anweſenden dazu, die Schuld der 
Abweſenden zu buͤßen! Herr Hownsike war als Ge— 
orge Brown recht brav; eben fo Herr Benrodt, der 
nur noch den leidigen Fehler des beſtändigen patheti 
ſchen Deklamirens ablegen wolle, ein Fehler, an dem 
auch Mad. Siegel an dieſem Abend über Gebühr la⸗ 
borirte. — Von dem neueſten Luſtſpiel „Capricctoſa“ 
laßt ſich nur Gutes ſagen, obgleich es unſtreitig ungez 
mein gewonnen haben würde, wenn der deutſche Bez 
arbeiter die 3 Akte in 2 zuſammengezogen hätte. Die 
Titel⸗Rolle, 
dienen ihr mehr oder weniger zur Folle, 
ſchweſter der Donna Diana, aber excentriſcher und we⸗ 
niger gehalten. An Dem. Heinemann fand dieſelbe 
eine kreffliche Repraͤſentantin, indem ſie den kecken 
euthwillen der Heldin auf eine höͤchſt ergoͤtzliche, da 
bei aber immer decente, Weiſe zur Anſchaüung brachte. 
Hin und wieder haͤtte ſie die Karrikirungen des Dich⸗ 
ters noch etwas mehr mildern koͤnnen. Hr. v. Laval⸗ 
lade war wieder zu ſehr im Pathos und Hr. Wegner 
ſprach ſo wenig deutlich, daß man im Hintergrunde des 
Sans kaum die Hälfte von dem, was er fagte, verſte⸗ 
hen konnte. Die Herren Becker und Bohm war 


iſt eine Stief⸗ 


faſt die einzige im Stuck, denn alle andern I 


ren ſehr brav. Das darauf folgende Vaudeville „die 
Wiener in Berlin“, wurde ganz vortrefflich gegeben. 
Mad. H. K. war bei vorzuͤglicher Laune und trug ihre 
lieblichen Einlagen überaus reizend vor. 

Zum Schluſſe muß Ref noch eine ernſte Ruͤge uͤber 
die wirklich unverantwortlich ſchlechte Be 
leuchtung unſers Theaters aussprechen. Dieſelbe 
iſt ſchon ſeit geraumer Zeit durchaus unzureichend, in⸗ 
dem der große Kronleuchter mit allen ſeinen Lichtern 
kaum eine Art Halbdunkel hervorzubringen vermag, 
und die Lampen im Proſtenium die Bühne kaum fo 
weit erhellen, daß man mit einiger Anſtrengung die 
Geſichter der Akteurs unterſcheidet. Dazu kommt noch, 
daß dieſe Lampen in der Regel wie Schornſteine dam⸗ 
pfen, und einen widrig riechenden, auf die Bruſt fallen⸗ 
den Oeldunſt durch den ganzen Saal verbreiten, der 
gewiß Manchen vom Theaterbeſuch abſchreckt. Es iſt 
wirklich Zeit, daß die Direktion einmal dieſem Mangel 
abhilft, denn der Unwille des Publikums daruͤber 
ſpricht ſich von Tage zu Tage lauter aus. 3—. 

S taa d 

Dienſtag den 26. Mai: Preußens Vater: 
land; Quintett, geſungen von den Herren Hor⸗ 
nicke, Niſſen, Benrodt, Friede und 
Schillb ach. — Hierauf zum Zweitenmale: Ca⸗ 
priccioſo; Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen des Federici von Carl Blum. — Zum Ber 
ſchluß: Das Heirathsgeſuch; Vaudeville, mit 
bekannten Melodieen verſeben, in 1 Akt von J E. 
Wand. 5 

So even it im Verlage der Gebr. Bofufrager 
in Koͤuigsberg erſchienen, und in allen Buchband⸗ 
lungen, namentlich bei J. J. Heine in Poſen 


J. 
vollſtaͤndig zu haben: 
Austührliches 


Polnisch = Deutsches 
® 
Moörterbuch 
f kritiſch bearbeitet 
1 von \ \ 
C. C. Mrongovius, 
Polniſchem Prediger an der St. Annen ⸗ Kirche zu 
Danzig. n 
Groß Quarto, 865 Bogen. Subſeriptions⸗ Preis 
bis Ende September d. J. 3 Rthlr. 20 Egr, 
Ladenpreis ſpaͤter 4 Rthlr. 15 Sar, 
Der Name des Verfaſſers iſt durch die Heraus⸗ 
gabe eines deutſch-polniſchen Woͤrterbuches, von 
welchem zwei Auflagen binnen wenig Jahren vers 
griffen wurden, ſo rühmlich bekannt, daß eine aus⸗ 
fuͤhrliche Empfehlung, ſo wie eine Auseinanderſez⸗ 
zung der Vorzüge des obigen Werkes ͤberfluͤſſig 
ſeyn dürfte; der Augenſchein wird am beſten für die 
Tüchtigkeit des Werkes ſprechen. An dem deutſch⸗ 
polniſchen Theile, von welchem bereits 12 Bogen 
gedruckt find, wird unabläſſig gearbeitet und kann 
die Vollendung deſſelben beſümmt zum kuͤnftigen 
Jahre verſprochen werden, 5 
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Inſtrukiion 
für die Gerichts-Kommiſſion zu Liſſſa, Frau⸗ 
ſtaͤoter Kreiſes. 

§. 1. In Folge beſonderer Allerhoͤchſter Geneh⸗ 
miuung und der von dem Herrn Juſtiz- Miniſter 
Müh ler Excellenz für die Gerichts⸗Kommiſſtonen' 
im Gloßherzogthum Pofen unterm 15. Februar d. 
J. erthellten Inſtruktion, fol in dem Frauſtadter. 
Kreiſe nebeudem Land- und Stadt Gericht zu Frau⸗ 
ſtadt, eine Gerichts-Kommiſſion zu Liſſa er 
richtet werden, welche am üſten Juni in Wirk⸗ 
ſamkeit treten wird. Zu ihrer Gerichtsbarkeit 
werden gehören: 1) die Stadt Liſſa mit dem Pilz⸗ 
Vorwerk und die Woytsbezirke; 2) Storchneſt; 3) 
Drobnin und 4) Reyſen, mit allen dazu gehörenden 
Ortſchaften. Ste wird eine beſtaͤndige Kommiſſton 
jenes Land- und Stadtgerichts bilden und ſich daber 
tet allen Ausfertigungen, Verfügungen und Beriche, 
ten in der Eigenſchaft als „Königliche Gerichts-Kom⸗ 
mſſion des Lande und Stadt⸗Ge e ichts zu Frauſtadt“ 
unterzeichnen. 5 

$. 2. Das Beamten-Perſonal der Gerichts-Kom⸗ 
nuſſſon wird beſtehen: a) aus pier Mitgliedern des 
Fande und Stadigerichts, welche der Juſtiz⸗ Minis 
ſter bierzu beſonders beſtimmt hat; b) aus zwei 
Gureauvorſtänden mit dem Titel Sekretairs und den 
nörhigen Gehülfen; c) aus einem Dollmetſcher; 
d) aus drei Exekutoren und Boten. Die etardmäs 
ßigen Beamten der Gerichts-Kommiſſion genießen 
nach ihrem Range und ihrer Anciennität gleiche 
Rechte mit den übrigen etatsmäßigen Beamten des 
betreffenden Land- und Stadtgerichts, und koͤnnen 
zu demſelben einberufen werden. i 

$ 3. Der Dirigent der Gerichts-Kommiſſion hat 
die richterliwen Geſchaͤfte mit Hülfe der ihm zuge⸗ 
ordneten Aſſeſſoren zu beſorgen. Ihm ſteht zugleich 
die Aufſicht und Leitung aller Geſchäfte bei der Ger 
richts⸗Kommiſſion zu. Die Sekretairs ſtehen den 
ſämmtlichen Subaltern-Geſchäften vor. Ihnen 
werden die noͤthigen Gehülfen beigegeben, unter 
die fie die Gefcbäfte zu vertheilen haben. Wegen 
der dem Altern von ihnen obliegenden Kaſſen-Ver⸗ 
waltung iſt derſelbe zur Kautions⸗ Beſtellung vers 
pflichtet. Die Boten und Exekutoren beſorgen 
unter Aufficht der Sekretairs die ſämmtlichen Inſi⸗ 
nuationen und Exekutionen, die Aufwartung bei 
dem Gericht, die Heizung und Reinigung des Ge⸗ 
rich ts⸗Lokals und die Geſchaͤfte des Gefangenwaͤrters. 

$. 4. Der Gerichtskommiſſion ſteht zu: 1) die 
Unterſuchung und Entſcheidung wegen Ver⸗ 
gehen, welche mit keiner hoͤhern Strafe, als vier⸗ 
wöchentliches Gefaͤngniß, funfzig Thaler Geldbuße 
oder einer Züchtigung in den Geſetzen bedroht findz 
der nicht zum Kriminalverfahren fich eignenden Holz⸗ 
diebſtaͤble, der kleinen, wenn auch wiederholten, 
der erſten großen gemeinen und der Diebſtaͤhle von 
Sachen, welche nicht unter genauer Aufficht gehal⸗ 
ten werden konnen; — ſo wie die Erlaſſung der 


* 


vorläufigen Verfügungen, namentlich wegen Auf⸗ 
nahme und Feſtſtellung des Thatbeſtandes und Ver⸗ 
haftung des Verbrechers in den wegen ſchwererer 
Vergehen eingeleiteten Unterſuchungen. Gehoͤren 
dergleichen (ſchwere) Unterſuchungen nach g. III. 
der Verordnung vom roten Jun 1834 vor das 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht, fo hat die Gerichts-Kom⸗ 
miſſton auch die ganze Unterſuchung zu führen, fo 
weit es der Raum der Gefaͤnguiſſe, und die Sicher⸗ 
heit und Individualität der Verbrecher geſtattet, die 
ſpruchreifen Akten dagegen an das Land- und Stadt⸗ 
gericht zur Abfaſſung des Erkenntniſſes einzuſchicken. 
2) Die Gerichtsbarkeſt in allen Civil-Sachen, in⸗ 
ſoweit ſolche ſonſt dem Land- und Stadtgerichte zu⸗ 
ſteht, unter folgenden nähers Beſtimmungen: Es 
gebührt ihr A, die Einleitung, Inſtruktion 
und Entſcheidung aller Prozeſſe, Konkurs⸗ 
und erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe, Aufgebote 


und Subhaſtationen, mit Ausnahme der Ehe⸗ 


ſcheidungen und der dabei vorkommenden Regu⸗ 
lürung des Inter miſticums. B. Die Ausübung der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit. C. Die Negulirung 
und Bearbeitung des Hypothekenweſens; doch ſind 
die in Folge der Regulirung entworfenen Tabellen, 
vor deren Eintragung, dem Land- und Stadtge⸗ 
richte zur Reviſion einzureichen. D. Die Bearbei⸗ 
tung des Vormundſchaftsweſeus und die Regulirung 
der Nacblaßſachen. — Den Ober⸗Landes⸗Gerichten 
ſtebt jedoch die Befugniß zu, einzelne Gefchäfte und 
Sachen der Gerichts-Kommiſſion abzunehmen und 
dem Land- und Stadtgerichte zu übertragen, oder 
die aus beſondern Gründen ndthig werdende Be⸗ 
fchranfung der Kompetenz der Gerichts-Kommiſſton 
bei dem Zuftiz: Minıfter in Antrag zu bringen. Die 
Gerichtskommiſſion iſt endlich verpflichtet, alle Auf⸗ 
traͤge von Seiten des Lond- und Stadtgerichts oder 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts, fo wie die Requiſitionen 
anderer, ſelbſt auswärtigen Civil- und Kriminal⸗ 
Gerichte zu ubernehmen und auszurichten. 
F. 5. Die Depoſital⸗Kaſſen⸗Verwaltung bei der 
Gerichtskommiſſion iſt nach Vorſchrift der Allgemei⸗ 
nen Depoſital⸗Ordnung, die Solarien-Kaſſen⸗Ver⸗ 
waltung nach den naͤberen Beſtimmungen der An⸗ 
weiſung zur Salarien⸗Kaſſen⸗Verwaltung im Groß⸗ 
berzogtbum Poſen vom ıflen Januar d. J. einzu⸗ 
richten und zu fuͤhren. j 3 

F. 6. Sobald ſich der Umfang der Gefchäfte und 
der, bei Bearbeitung derſelben nöthigen fachlichen 
Ausgaben, z. B. Schreib materialien, Holz, Miethe 
2c. überſehen läßt, wird dem Dirigenten der Gerichts⸗ 
Kommiſſion zur Beſtreitung aller und jeder Bureau: 
Beduürfniſſe ein Pauſchguantum ohne ſpecielle Ver⸗ 
rechnung angewieſen, und am Schluſſe jeden Quarz 
tals ausgezahlt werden. 8 7555 
5 9. 7. Die Gerichts⸗Kommiſſion muß zwar täg⸗ 
lich bereit ſeyn, Anträge und rechtliche Verhand⸗ 
lungen der Gerichtseingeſeſſenen aufzunehmen. Sie 
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hat jedoch dazu noch beſonders einen beſtimmten Tag 
in der Woche, und moͤglichſt den Wochen-Markttag, 
zu beſtimmen, und: denfelben in ihrem Gerichtsbe⸗ 
zirke beſonders bekannt zu machen, damit ein Jeder 
ſich an dieſem Tage unvorgeladen melden kann, 

F. 8. Die Kommunikation zwiſchen der Gerichts 
Kommiſſion und dem Land- und Stadtgerichte er- 
folgt in der Regel durch die Poſt, und zwar nicht 


mittelſt expedirter Verfuͤgungen, ſondern br. m... 


mittelſt Rand = Verfügungen auf den Original⸗Vor⸗ 
tragsſtuͤcken. 

F. 9. Bei der Bearbeitung der Subaltern-Ge— 
ſchafte find im Allgemeinen die deshalb erlaffenen 
Inſtruktionen zu beachten. Doch hat die Gerichte: 
Kommiffion 1) nur fuͤr diejenigen Civil⸗Prozeſſe und 
Unterſuchungen, in welchen ihr ein ſelbſiſtaͤndiges 
Erkenntniß zuſteht, vorſchriftsmaͤßige kurrente und 
reponirte Akten⸗Repertorien, für die blos inſtruirten 
Sachen aber nur eiafache Verzeich niſſe zu halten, 
da dieſe Sachen in die Nepertorien anderer Gerichts⸗ 
Behörden kommen; 2) ihre Geſchaͤfts⸗-Tabelle und 
Ueberſichten an das Land» und Stadt: Gericht zu 
Frauſtadt einzureichen; 3) die ſeit 5 Jahren repo⸗ 
nirten Akten aber zur Erſparung des Raumes und 
Behufs des künftigen Verkaufs jahrlich an das Land⸗ 
und Stadtgericht abzuliefern. i a 

H. 10. Der Direktor des Land- und Stadtgerichts 
zu Frauſtadt muß jährlich wenigſtens einmal die 
Geſchäftsführung bei der Gerichts-Kommiſſion am 
Orte ſelbſt, wo ſie ihren Sitz hat, unerwartet revi⸗ 
diten, und ſich über die Reſultate dieſer Reviſton in 
dem Jahresberichte außern. 

Poſen den 23. April 1835. 
Der Chef⸗Praͤſident des Koͤnigl. Ober⸗Appellations⸗ 
. Gerichts. 


he v. Frankenberg. 
5 Verpachtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nach einander folgende Jahre bis Johanni 
1838 meiſtbietend verpachtet werden: 
2) die Guter S kupia, Schrodaer Kreiſes, 
im Termine den 11. Juni c., 
2) die Güter Dobrzy ce, 5 
3) =» Strzy ke w o Krotoſchiner Kreiſes, 
4) „ WKoryta, 
> im Termine den 23. Juni C., 
5) die Güter Konary, Kröbener Kreiſes, 
a im Termine den 13. Juni c, 
6) die Güter Lulino, Sborufker Kreiſes, 
im Termine den 15, Juni c. 
7) die Güter Janowiec, 5 
naebſt den Vorwerken | Wongrowitzer 
Robertowo, undf Kkreiſes, 
Brzozowieec, : 
im Termine den 16. Juni c., 
8) die Güter Niegolewo, Buker Kreiſes, 
Im Termine den 17. Juni c., 


9) das Vorwerk Gajewo Cu Mſzyezyn gehörig), 


Schrimmer Kreiſes, f b 
10) die Güter Konarskie, Schrimmer Kreiſes, 
im Termine den 19. Ju iti e 
II) Adelich O ſt ro wo, Wreſchener 
Kreiſes, 5 a = 
a Guͤter Rudniezysko, Schildberger Kreis 
BIER 1 
im Termine den 20. Juni c., 

13) die Guͤter Chalaw Y, Schrimmer Kreiſes, 
14) : = Korzfwy, Pleſchener Kreiſes, 
im Termine den 22. Juni e., 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe. — Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſel⸗ 
ben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Caution von 500 Nthlr. ſofort baar erlegen, und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß fie den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen im Stande 
find. Die Pachtbedingungen können in unferer Res 

giſtratur eingeſehen werden. Ze . 
Poſen am 11. April 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion, 
. rr een: 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des auf 
13,298 Rihlr. 7 ſgr. 6 pf. geſchaͤtzten adlichen Guts 
Oborzysko im Koſtener Kreiſe, ſteht ein Ter⸗ 
min auf FRE EEE 
den 3often September d. J. 
vor dem Königlichen Ober = Landesgericht in Poſen 
an. Zu dieſem Termine werden > 

a) Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß der neue⸗ 
ſte Hypothekenſchein, ſo wie die Taxe, in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Landgerichts, 
nach deſſen Aufloͤſung aber in der Regiſtratur 
des Königlichen Ober⸗Landesgerichts in Poſen 
eingeſehen werden Fönnen; i 

folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Realglaͤubiger, als: N 5 
1) Andreas v. Mierzewski, ; 
2) Joſepha v. Gorska, geb, v. Malachow⸗ 
ska, und 8 
a Joſepha v. Brzechfa, geb. v. Sokolnicka, 
jo wie 0 
c) ſaͤmmtliche etwanige unbekannte Realpraͤten⸗ 
denten dieſes Guts, und zwar die Letzteren 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß in Bes 
treff der ſich nicht Meldenden, in dem kuͤnfti⸗ 
gen Adjudikations⸗Urtel die Praͤkluſton ausge⸗ 
ſprochen, und ihnen wegen der etwanigen Anz 
ſpruͤche auf dieſes Grundſtuͤck ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Frauſtadt den 2. März 1835, 8 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die unterm 28ſten April zur Verpachtung der 

Pachtſchluͤſſel Hoymsthal und Rozdegzewo 


7 
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auf den 27ſten und 2gflen d. Mts. anberaumten 
Termine werden, eingetretener Hinderniſſe wegen, 
aufgehoben, und anderweite Termine, und zwar: 

für Hoymsthal auf den rıten Junid. J., 

= Rozdrazewo⸗ = ı2fen Juni d. J. 
früh von 9 bis 12 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale 
anberaumt, ſo wie lediglich auf unſer Ausſchreiben 
vom 28ſten April 1835 Bezug genommen. 

Schloß Krotoſchin den 12. Mai 1835. 
Fuͤͤrſtlich Thurn⸗ und Taxis ſche Rent⸗ 
ö kammer. 

Dus unterzeichnete Hominium beabſichtigt, 3000 
Stück Wahl⸗Eichen, im Bulakower Revier, zwi⸗ 
ſchen den Staͤdten Krotoſchin, Kozmin und Borek, 
im Krotoſchiner Krelſe, und 3 Meilen vom Wartha⸗ 
Fluß belegen, im Wege freiwilliger Licitation an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung zu verkau⸗ 


fen. Der Verkauf zu dieſer Licitation, zu welchem 


kaufluſtige Intereſſenten hiermit eingeladen werden, 
ſteht am roten Juni d. J. Morgens um 9 Uhr, 
im Herrſchaftlichen Schloſſe in Borzeciczek an. 
Dieſe Eichen koͤnnen zuvor jeder Zeit beſichtigt wer⸗ 
den, weshalb Intereſſenten ſich an den Forſt-Be⸗ 

amten Delinger in Borzecieczki, wenden wollen. 
Borzeciezki den 18. Mai 185. 

Das Dominſum zu Borze eic zki. 
Anſtellungs ⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter praktiſcher Brau- und Bren⸗ 
nerei⸗ Verwalter, ſucht entweder zu Johanni oder 
Michaelis ein Engagement, iſt auch im Stande, 
wenn ſolches gewuͤnſcht wird, eine baare Caution 
zu ſtellen. Nähere Auskunft im Mieths⸗ und 
Kommiſſions-Buͤreau von E. Zimmermann 
& Comp., alter Markt Nr. 55. 


e Klee⸗Saamen⸗Sfferte. & 
Rothen und weißen Klee-Saamen, wie auch 
acht Franzoͤſiſche Lueerne-Klee empfiehlt 
billigſt 5 ö 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


r —— — d — 
ee ; K 7 ! 

An die Herren Aerzte. 

„Der unterzeichnete Beſitzer der Adelheitsquelle 
zu Heilbrunn in Baiern, 8 Meilen von München, 
erlaubt ſich auf dieſes Minerälwaſſer, deſſen Ruf 
mit jedem Jahre waͤchſt, neuerdings aufmerkſam 
zu machen. Einzig in ſeiner Art, enthaͤlt es nach 
der Unterſuchung des berühmten Herrn Profefjor 
Dr. Fuchs dabier; Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodna⸗ 
trum, Bromnatrum, Chlornatrum, kohlenſaures 
Natron 26, in beträchtlicher Menge. Die Krank: 
heiten, in denen er nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, ſind: der Kropf, 
die mannigfaltigen ſerophuloͤſen Leiden, Verhaͤrtun⸗ 
gen druͤſiger und anderer Organe, als des Magens, 
der Leber, der Gekroͤßdrüſen, der Elerſtoͤcke und 

ä * 


der Gebaͤrmutter, ſelbſt Skirrhus der letztern, fer⸗ 


‚ner chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als 


Blaſenkraͤmpfe, Blaſenkathar, Blaſenhaͤmorhoiden, 
Gries: und Steinbeſchwerden u. ſ. w., gewiſſe Ar⸗ 
ten von Wafferfucht, wie beſonders ſolche, welche 
Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤr⸗ 
tungen verſchiedener Organe ſind.— 
Uebrigens muß ich auf die Schrift des Herrn 
Medizinal⸗Rathes Wetzler: „Die Jod- und 


Bromhaltige Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Baiern, 


eine der merkwuͤrdigſten und heilkraftigſten Mine⸗ 
ralquellen, Augsburg bei Karl Kollmann“ (von 
der naͤchſtens eine zweite Auflage erſcheinen wird), 
verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich das 
Waſſer Jahrelang aufbewahren. läßt, ohne⸗ſich im 
geringſten zu zerſetzen und an ſeinen Kraͤften zu 
verlieren. i . 

In Breslau iſt die Nieerlage dieſes Mineral⸗ 
Waſſers bei Herrn Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Munchen, den 29. März 1835. 


Moritz Debler. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige des 


Herrn Moritz Debler beziehe, erlaube ich, mir 


ergebenſt anzuzeigen, daß der erſte Transport die⸗ 
ſer Jod- und Bromhaltigen ’ 


Es Adelheitsquelle von 18354 
; Fuͤllung )))) 
bereits eingetroffen iſt, und ich zu geneigter Ab⸗ 
nahme empfehle, wie auch & 

E erneuerte Zufuhren 18352 

„„ a 
Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗ 
Pyrmonter⸗,Marienbader⸗„Kreuz⸗ 
und Ferdinands⸗; Eger⸗Salzquel⸗ 
le, Eger⸗Sprudel, Eger⸗Franzens⸗, 
Seidſchuͤtzer⸗ und Pülnaer-Bitter- 
waſſer, Cudowa⸗, Langenauer⸗„ 
Muͤhl⸗ u. Ober⸗Salzbrunn, Flins⸗ 
berger⸗, Altwaſſer⸗, Wildunger⸗ u. 


Reinerzer⸗Brunn (kalte und laue Quelle) 
angelangt ſind, und dieſe von dem beſten Wetter 
beguͤnſtigte Fuͤllungen auempfiehlt: f 


die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral: 
Geſund „Brunnen⸗Handlung : 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebrücke Niro, 12, 
iim ſilbernen Helm, a 
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Den erſten Transport friſchen 1835er Eger: 
Franzensbrunn, Eger⸗Salzquelle, Maria⸗Kreuz⸗ 
und Selterbrunn, ſo wie auch Ober⸗Salzbrunn 
empfiehlt und verkauft billigſt in Kiſten und einzel: 
nen Flaſchen. Auch verbinde ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß in kurzem den übrigen friſchen Bruns 
nen erwarte. 

Die Wein, Waaren⸗, Farbe: und Brunnen⸗ 
Handlung, Markt Nr. 55. 
Carl Wilhelm Puſch. 


Die Seiden⸗, Moden⸗ und 
5 Leinwand. Handlung 
＋ 


e 

Wwe. Königsberger, 

am Markt Nro. 91, 
beehrt ſich einem hochgeehrten Publikum den Em: 
pfang ihrer friſchen Waaren von der Leipziger 

Meile ergebenft anzuzeigen. Sie hat ihr Lager 

durch die neueſten Seidenzeuge, wie mit einer be⸗ 

deutenden Auswahl neuer Sommerkleider⸗ 
zeuge für Damen und Herten aufs geſchmack⸗ 
vollſte aſſortirt. 

Beſonders empfiehlt fie als vorzüglich billig eine 
reiche Auswahl kleiner und großer Sommertüber 
in Atlas, Foullards und Hernany, wie auch 

Bänder, ; 
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In Piſchkowitz bei Glatz verkauft der Unters 
zeichnete in oͤffentlicher Auklion gegen baare Be⸗ 
zahlung: 
Dienſtags den ten Juni d. J. 600 Stü zur 
Zucht vollkommen taugliche Merino⸗Mutter⸗ 
Scaafe, . 
Mittwoch den toten Juni d. J. 600 Stuͤck 3. 
und gjäbrige, großentheils ſchlachtbare Schoͤpſe. 
Die Verſteigerung beginnt jeden Tag früh 9 Uhr 
und fol in Abtheilungen à 10 Stück abgebalten 
werden. Gegen alle Erbfehler wird Gewähr gelei⸗ 
ſtet. Von der Quantität und Qualitat meiner 
Schafwolle belieben ſich die Herren Käufer während 
des Woll marktes am Bluͤcherplatze im Piſchkowitzer 
Zelte zu überzeugen; auch befindet ſich ein Stamm: 
chen meiner Mutterſchafe bei der Thierſchau. 
Piſchkowitz bei Glatz am 15. Mai 1835. : 
Friedrich Freiherr von Falken hauſen, 
Kbnial. Oberſtlientenant. 


Am böten Mai Nachmittags zwiſchen 3 und 8 Uhr 
iſt auf dem Wege 
goldenen Hirſch 


in Rogaſen vom Wagen ein 
Paket Papiere, in 


einen Bogen Papier geſchlagen 


und mit einer Schnur von ſchwarzen Dferdehaaren, 


umwickelt, verloren gegangen. Außer einigen loſen 
Schriften enthielt daſſelbe einen Plan zu einer 
Branntweinbrennerei mit 10 


Zeichnungen in Folio und einem dazu gehörigen Kos 


von Lang⸗Goslin bis zum 


oder 12 kolorirten 


' 


ſten⸗Anſchlage, dieſem war eine kleine Schrift ans 
gefügt, betitelt: N 
Vorſchlaͤge zu einer befferen Einrich⸗ 
tung der Branntweinbrennereien 
als der bisherigen 1832. 
Dem Ganzen waren einige landwirthſchaftliche 
Bemerkungen und Erfahrungen vorgeheftet. 
Da dem Eigenthuͤmer an der Wiedererlangung 


dieſer Popiere viel gelegen ift, fo wird der ehrliche 


Finder erſucht, dieſelben entweder in Poſen dei dem 
Gaſtwirthe Herrn Roggen auf der- Walliſchel 
Nro. 33., oder in Rogaſen bei dem Gaſtwirthe 
Herrn Gräz unverſehrt gegen eine Belohnung 
von 2 Rthlr. abzugeben. 5 


Börse von Berlin. 


Den 21. Mai 1835; un: 


Pıeuls.Lour, 
Efe. 


Briete| Geld. 


‚Staals - Shuld scheine 4 au 100# 
Preuss. Engl. Obligat. 180% 4 996] 983 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . — 6411 641 
Kurm. Oblig. mut kauf. Coup... 4 100 — 
Neum, Inter. Scheine dio . , 4 4005| — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1003 — 
Königsberger dito Beach — 983 
Elbinger dıto 3 | 993 — 
Dana. dito v. in T. — 4 — — | 40% 
Westpteussische Pfandbrieſe 4 402 — 
Grossheız. Posensche Pfandbriefe 4 — 1022 
Ostpreussische UNO 4 102 — 
bommersche dito 4 10031 — 
Kur- und Neumärkische dio „ 4 1033 1035 
Schlesische ans 4 1063 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — — 808 
Gold al march ha, | 216 | 215 
Neue Degen 1821 — 
Friedrichsd’or „„ .. — 132 135 
Disconto en — 3 4 


Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 22. Mai 1835. 


Getreidegattungeg un x 2 = 

15 1 ; 

(Der Scheffel Preuß.) ge eg = 
Weizen 20— 1 23i— 
Roggen 1 12,— 
Ger € “0 29 6 „ _— 24 e 27 — 
Hafer 20— — 22 — 
Buchweizen 8 111 
Erbſen 61012. 
Kartoff enn —| 13 —1 —| 15. — 
Heu 1 Ctr. 110 fl Prß.] —18.— —| 2c 


Stroh 1 Schock, al - | 

1200 8. Preuß. 5 
Butter 1 Faß oder | Sek 
8 k Preuß. 7 10-1 


